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ALLGEMEINE EINFÜHRUNG 

 

 
 
 
 
Lernziele 

 

Das vorliegende Lehrbuch wurde im Auftrag des Deutschen Entwicklungsdienstes 
(ded) erstellt. Es richtet sich an alle, die in Sprachkursen der Erwachsenenbildung 
und im Selbststudium ohne Vorkenntnisse Vietnamesisch lernen wollen. Der Ler-
nende soll möglichst schnell in die Lage versetzt werden, in bestimmten Situationen 
sprachlich angemessen zu handeln. Sprechen, Schreiben, Hör- und Leseverstehen 
werden parallel vermittelt, mit einem besonderen Gewicht auf der Befähigung zum 
Sprechen. Zusätzlich ermöglicht das Lehrbuch durch themenbezogene Übersichten 
zum Wortschatz und zu typischen Wendungen auch dem fortgeschrittenen Lernen-
den das Nachschlagen und individuelle Vertiefen der jeweiligen Kenntnisse.  

Bei einer Sprache, die sich in ihrem Lautsystem von der Muttersprache des 
Lernenden und bereits bekannten europäischen Fremdsprachen sehr stark unter-
scheidet, ist es unerlässlich, eine gründliche systematische Einführung der Laute 
und Töne mit zahlreichen Übungen voranzustellen. Denn eine saubere Aussprache 
schafft nicht nur Sympathien und Aufgeschlossenheit bei den vietnamesischen 
Gesprächspartnern, sondern ist notwendig, um überhaupt verstanden zu werden. 
Viele vietnamesische Wörter unterscheiden sich nur durch einen anderen Ton 
oder durch geringe Abweichung eines Lautes in ihren Bedeutungen. Der Lernende 
sollte sich davon aber nicht entmutigen lassen – der große Vorteil des vietnamesi-
schen Lautsystems besteht nämlich darin, dass es kaum Ausnahmen gibt. Die 
einmal erlernten Laute in Verbindung mit den entsprechenden lateinischen Buch-
staben werden immer wieder gleich ausgesprochen, sodass auch unbekannte Texte 
phonetisch richtig gelesen werden können. 

Zentrale Punkte der vietnamesischen Grammatik bereiten den Lernenden erfah-
rungsgemäß keine größeren Probleme und werden daher auf das notwendige Wis-
sen beschränkt und in den Lerneinheiten integriert erläutert. Die Erklärungen sind 
jedoch ausführlicher, wenn es um grammatische Erscheinungen geht, die stark von 
unserem Sprachhintergrund abweichen, wie zum Beispiel die Personalpronomen. 

Durch den umfangreichen Übungsteil, die integrierten grammatischen Erklä-
rungen mit vielen Übersichtstafeln, den Anhang mit Lösungsschlüssel und Wör-
terverzeichnis und die beiliegenden Audio-CDs ist das Lehrmaterial nicht nur 
Grundlage für den Sprachunterricht, sondern auch als vertiefendes oder weiterfüh-
rendes Selbststudienmaterial geeignet.  

Die drei Teile zur Einführung der Laute und die ersten Einheiten sollten mög-
lichst mit Hilfe eines erfahrenen Sprachlehrers erarbeitet werden, da ohne Korrek-
turen der Aussprache, verbunden mit umfangreichen Sprechübungen, nur sehr 
mühsam praktische Lernerfolge erreicht werden können. 
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Aufbau des Lehrmaterials 

 
Das Lehrmaterial besteht aus einer phonetischen Einführung in drei Teilen, acht 
Einheiten und einem Anhang.  

Die phonetische Einführung in drei Teilen enthält das vietnamesische Al-
phabet, eine systematische Erläuterung aller möglichen Laute und Töne und dar-
auf abgestimmt zahlreiche Lese-, Schreib- und Hörübungen. Nach dem gründ-
lichen Durcharbeiten dieser Einführung ist der Lernende in der Lage, unbekannte 
Texte phonetisch richtig zu lesen, und kann sich im Folgenden ganz auf das Erler-
nen des Wortschatzes und der richtigen Grammatikanwendung konzentrieren. 

Die Einheiten sind jeweils einem Thema gewidmet, wie zum Beispiel dem 
Vorstellen und Kennenlernen, dem Einkauf, dem Arztbesuch, dem Erledigen von 
Telefonanrufen usw. Der Aufbau jeder Einheit erfolgt nach einem einheitlichen 
Muster: Zunächst werden in drei Dialogen der Wortschatz sowie wichtige Wen-
dungen zum Thema durch lebensnahe Gespräche eingeführt. Jedem Dialog folgt 
das vietnamesisch-deutsche Vokabelverzeichnis zu den neuen lexikalischen Ein-
heiten und einige Übungen, die sich ganz speziell auf den Dialog beziehen. Zwei 
bis vier grammatische Themen werden im folgenden Abschnitt Grammatik darge-
stellt, ergänzt durch spezielle Übungen. Um den eingeführten Wortschatz in ei-
nem anderen Kontext zu festigen, folgt ein Vertiefungstext, mittels welchem Fer-
tigkeiten wie Schreiben, verstehendes Lesen oder Hören trainiert werden. Im sich 
anschließenden Übungsteil werden zahlreiche Aufgaben zur Herausbildung aller 
Sprachfertigkeiten angeboten, beginnend oft mit Ausspracheübungen, Übungen 
zum passiven Sprachverständnis bis hin zur Vorgabe von Situationen, die kom-
munikativ in der Fremdsprache gemeistert werden müssen. In der jede Einheit ab-
schließenden Zusammenfassung wird ein Überblick über mögliche sprachliche 
Wendungen zum Thema der Einheit gegeben, wobei vorangestellte landeskundli-
che Anmerkungen dazu beitragen sollen, die Sprache nie losgelöst vom kulturel-
len Hintergrund zu betrachten und anzuwenden. Dieser Teil ist auch nach Beendi-
gung einer Einheit immer wieder zum Wiederholen und weiterführenden Lernen 
eines bestimmten Themas sehr nützlich. 

Die Einheiten sollten in der vorgegebenen Reihenfolge durchgearbeitet wer-
den. Eine Sonderstellung nimmt die Einheit 8 ein: Während in den vorangehenden 
Einheiten der Wortschatz vor allem durch Dialoge vermittelt wird und der 
Schwerpunkt auf mündlicher Kommunikation liegt, sind in dieser abschließenden 
Einheit verschiedene schriftliche Texte (Anträge, Formulare, Briefe) zusammen-
gestellt, die als „Muster“ für eigene schriftliche Äußerungen verwendet werden 
können. 

Im Anhang finden sich Lösungen zu ausgewählten Übungen, ein Verzeichnis 
der darstellten Grammatik und ein Wörterverzeichnis Vietnamesisch–Deutsch und  
Deutsch–Vietnamesisch mit allen eingeführten Vokabeln der Einheiten. 

Für die 2., durchgesehene Auflage wurden einige wenige Druckfehler korri-
giert, einzelne Sätze aktualisiert und einige Bilder ausgetauscht. 
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Zur vietnamesischen Sprache und Schrift 

 

Aktuell (Stand 2009) hat Vietnam ca. 87 Millionen Einwohner. Davon gehören 
ungefähr 86 % zur Ethnie ViÎt oder Kinh, d. h. ca. 75 Millionen sprechen in Viet-
nam Vietnamesisch als ihre Muttersprache. Die ViÎt leben vorwiegend im Delta 
des Roten Flusses im Norden, im Mekong-Delta im Süden und in den Ebenen ent-
lang der Küste. 

Im Land leben außerdem über 50 nationale Minderheiten mit eigenen Spra-
chen. In den Schulen wird jedoch im ganzen Land Vietnamesisch unterrichtet. 

Vietnamesisch wurde erstmals im Jahr 1945 die offizielle Verkehrs- und Na-
tionalsprache des Landes. Die wechselvolle Geschichte mit zahlreichen Ausein-
andersetzungen mit ausländischen Eindringlingen und Versuchen der Einfluss-
nahme wirkte sich auch sehr stark auf die Sprache und Schrift aus. 

Über 1000 Jahre chinesischer Fremdherrschaft in Vietnam (111 v. Chr. bis 
939) führten zum einen zur Übernahme zahlreicher chinesischer Wörter – vor al-
lem aus dem gesellschaftspolitischen und kulturellen Bereich – in die vietnamesi-
sche Sprache. Zum anderen war Chinesisch über viele Jahrhunderte Amts- und 
Bildungssprache in Vietnam. Da bis ins 13. Jahrhundert für die vietnamesische 
Sprache keine Schriftform existierte, wurden alle Werke in chinesischer Sprache 
und Schrift, der sogenannten chù HŸn verfasst. 

Vietnamesische Gelehrte entwickelten im 13. Jahrhundert in Anlehnung an 
chinesische Hieroglyphen für das Vietnamesische eine eigene Schrift, bezeichnet 
als chù Nám. In dieser Schrift veröffentlichten vor allem jene Philosophen, 
Schriftsteller und Politiker ihre Werke, denen die nationale Identität und Selbstbe-
stimmung besonders am Herzen lag. Die neue Schrift wurde jedoch nie Allge-
meingut der Bevölkerung, was sich u. a. aus der hohen Analphabetenrate und der 
Kompliziertheit der Hieroglyphenschrift erklären lässt. Bis ins beginnende 20. 
Jahrhundert hinein blieb das Chinesische die Sprache und Schrift der Gelehrten 
und Beamten. Dafür lebte in Vietnam die Tradition der mündlichen Überlieferung 
fort, die noch heute z. B. in dem gefühlvollen Vortragen von Geschichten und Tex-
ten in Versform bei festlichen Anlässen zum Ausdruck kommt.  

Im 16. Jahrhundert begannen katholische Missionare aus Portugal, Spanien 
und Frankreich in Vietnam zu wirken und an einer vietnamesischen Schrift zur 
Verbreitung der christlichen Lehre zu arbeiten. 1651 lag das Ergebnis in Form ei-
nes Wörterbuchs von dem französischen Jesuiten Alexandre de Rhodes vor. Die 
quâc ngù, eine auf lateinischem Alphabet basierende Schrift mit Zusatzzeichen 
für die 6 Töne und einige besondere Laute, stand damit schon im 17. Jahrhundert 
zur Verfügung. Erstaunlicherweise wurde diese Schrift erst im 20. Jahrhundert 
wiederentdeckt.  

Nachdem in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts die Sprache der Ko-
lonialmacht, Französisch, in den höheren Schulen und der Verwaltung vorherr-
schend war, wurde mit der Gründung der Demokratischen Republik Vietnam im 
September 1945 die vietnamesische Sprache erstmals offizielle Staats- und Ver-
kehrssprache. Die relativ leicht erlernbare Buchstabenschrift quâc ngù kam dem 



  Allgemeine Einführung 
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

XII 

zunehmenden Bedürfnis vieler Vietnamesen, Lesen und Schreiben auch noch als 
Erwachsene zu lernen, entgegen. Zahlreiche Bücher, Zeitschriften und Über-
setzungen aus europäischen Sprachen, die seit den 30er Jahren des zwanzigsten 
Jahrhunderts in großer Zahl veröffentlicht wurden, trugen zur Verbreitung der 
Schriftsprache bei. 

Heute wird die vietnamesische Sprache und Schrift in allen Bereichen und 
Landesteilen benutzt und verstanden, auch wenn es Dialektvarianten gibt. Als 
Hauptgruppen werden der Nord-, der Mittel- und der Süddialekt unterschieden, 
wobei der Norddialekt des Sprachraumes Hanoi die Grundlage der Normsprache 
bildet.  

Vietnamesisch gehört wie z. B. auch die Mon-Khmer-Sprachen zur austro-
asiatischen Sprachfamilie, wobei eine enge Verwandtschaft nur zur Sprache der 
Minderheit der Mõéng (knapp 1 Million Einwohner im Raum Hòa Bình westlich 
von Hanoi) besteht. In den vietnamesischen Wortschatz sind zahlreiche Wörter 
aus dem Chinesischen eingegangen, die an die vietnamesische Aussprache ange-
glichen wurden. Während der Kolonialzeit wurden ca. 150 bis 200 Lehnwörter 
aus dem Französischen übernommen. Diese Wörter bezeichnen Dinge des Alltags 
(Bekleidung, Speisen, Getränke, Feste), Maßeinheiten, Begriffe des Post- und 
Bankwesens, der Chemie, des Bauwesens u. a., für die das Vietnamesische bis da-
hin noch keine eigenen Bezeichnungen hatte (z. B. c¡ phÅ von Kaffee, sç mi von 
chemise, bé von beurre, phÜ mŸt von fromage, xî chiÆng von soutien-gorge, ga 
von gare, s¾c von chèque). Es werden heute keine neuen Lehnwörter mehr aus 
dem Französischen übernommen und Französisch als Fremdsprache spielt in 
Vietnam nur noch eine sehr geringe Rolle.  

Ganz anders verhält es sich mit Englisch: Englischkenntnisse werden als 
Grundlage für wirtschaftlichen Erfolg, für Öffnung und Austausch mit der „west-
lichen Welt“ angesehen. Englisch steht als Fremdsprache heute an erster Stelle. 
Das erklärt auch die wachsende Bereitschaft zur Übernahme englischer Begriffe 
in den letzten Jahren, die früher auf Grund der sehr unterschiedlichen Laute und 
Sprachstrukturen eher selten vorkam (z .B. ti vi, marketing, xilip). 

Vor allem durch die zahlreichen ehemaligen Studenten und Vertragsarbeiter, 
die sich mehrere Jahre in der früheren DDR aufhielten, trifft man häufig auch auf 
gut Deutsch sprechende Vietnamesen, die nicht selten in leitenden Stellungen tä-
tig sind. In letzter Zeit wächst auch bei jungen Vietnamesen wieder das Interesse 
an der deutschen Sprache, allerdings bei weitem nicht in dem Umfang wie das In-
teresse für Englisch. 

Von der Struktur her ist Vietnamesisch eine nichtflektierende Sprache, d. h. 
Wörter werden nicht verändert, um grammatische Bedeutungen wie Einzahl, 
Mehrzahl, Vergangenheit usw. auszudrücken. Die Reihenfolge der Wörter und 
bestimmte Funktionswörter geben grammatische Merkmale wieder.  
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Beispiele: 

Tái ½i chì. Ich gehe zum Markt. 

(ich gehen Markt) 

Tái ½¬ ½i chì. Ich war (schon) auf dem Markt. 

(ich schon gehen Markt) 
 

Auch wenn jede Silbe getrennt geschrieben wird, ist in der modernen vietna-
mesischen Sprache die Silbe nicht immer identisch mit einem Wort, ein großer 
Teil der vietnamesischen Wörter ist zweisilbig. 

 

Beispiele: 

nh¡ hŸt   Theater qu·n Ÿo    Kleidung 

(Haus singen) (Hose Jacke) 
 

Jede Silbe trägt eine der 6 Tonhöhen. Da manche Silben in allen 6 Tonhöhen eine 
andere Bedeutung haben, ist eine genaue Aussprache für die Verständigung not-
wendig. 

 

Beispiele: 

la schreien l− fremd 

l¡ sein; bügeln l¨ erschöpft  

lŸ Blatt l¬ rein, sauber (z.B. in Verbindung mit Wasser) 
 

 
In den folgenden drei Einführungsteilen 
werden alle vietnamesischen Laute und 
Töne systematisch erklärt und durch 
zahlreiche Ausspracheübungen vertieft. 
Auf dieser Grundlage können die nach-
folgenden Einheiten leichter und effek-
tiver erarbeitet werden. 

Die Autoren bedanken sich an die-
ser Stelle ganz herzlich für wertvolle 
Korrekturvorschläge und das gründli-
che Prüfen des Lehrmaterials. Stellver-
tretend genannt seien Frau Marie Pipo 
Bui, Frau ‡å ThÙ Minh Th¨i und Herr 

Phuong Le Trong sowie die zukünftigen 
Entwicklungshelfer und Entwicklungs-
helferinnen, durch die das Lehrbuch 
praktisch erprobt wurde. Die Autoren 
wünschen allen viel Spaß und Erfolg 
beim Erlernen der vietnamesischen 
Sprache! 
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PHONETISCHE EINFÜHRUNG A 

 
 
 
 
 
Alphabet  
 
Das vietnamesische Alphabet basiert auf den lateinischen Buchstaben. Nicht vor-
handen sind die Buchstaben f j w z. Sollten diese Buchstaben in einem vietnamesi-
schen Text vorkommen, dann handelt es sich um die Übernahme eines Fremdwor-
tes in der Originalschreibweise. 

Das Alphabet besteht aus insgesamt 12 Vokalen und 17 Konsonanten, wobei 
einige vietnamesische Laute durch eine Kombination von 2 bzw. auch 3 Buch-
staben ausgedrückt werden: 
 

A Ă Â B C D Đ E Ê G H I K L M N O Ô Ơ P Q R S T U Ư V X Y 

 
Im Folgenden werden alle möglichen Laute der vietnamesischen Sprache einge-
führt. Wir beginnen mit den Vokalen. 
 
  
Vokale 
 
 

Buchstabe Umschrift Aussprache im Vergleich zum Deutschen 

a  [a:] langes offenes a wie in Wal, Saal 

¯ [¯] kurzes a wie in Amt, anders 

µ [ə] kurzer Laut wie am Ende in aber, Tasche 

e  [E:] langer Laut wie ä in Ähre, Nähe 

Å  [e:] langes geschlossenes e wie in See, Emil 

i [i:] langes geschlossenes i wie in Lied, 

o  [ç:] halboffener Laut wie in Sonne, nur etwas länger 

á  [o:] langes o wie in Mode, Lob 

ç  [ə:] Laut wie â, nur länger  

u  [u:] langes u wie in Mut, Wut 

õ [i:] Laut etwa zwischen i und ü, Unterkiefer nach vorn, weit 

hinten sprechen wie ein Stöhnen 

y [i] kurzes i wie in ist, mit 
 

Die beiden kurzen Vokale ¯ und µ kommen nur in geschlossenen Silben vor, d.h. 
dahinter müssen noch andere Laute stehen. Alle anderen Vokale können auch die 
Silbe abschließen. Wir werden zunächst die langen Vokale in Kombination mit 
Anfangslauten üben, die dem Deutschen ähneln. 
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PHONETISCHE EINFÜHRUNG B 

 
 
 
 
 
Endlaute, die dem Deutschen ähneln: m n p t  

 
Diese Laute werden ähnlich den entsprechenden deutschen Lauten ausgesprochen. 
Es sind implosive Laute, d.h. nach dem Lippenverschluss bzw. nach dem Ver-
schluss im Mundraum erfolgt keine Sprengung des Verschlusses. Dadurch klingen 
die Laute weicher als im Deutschen. 
 
 
Übungen 
 
1. Hören Sie die folgenden Silben auf der CD und lesen Sie anschließend: 

 
im  -  Åm  -  em in  -  it  -  ip un  -  ut 

çm  -  am Ån  -  Åt  -  Åp án  -  çt  -  ap 

um  -  ám  -  om en  -  et  -  ep on  -  at  -  çp 

 

 

2. Schreiben Sie die Übung 1 nach Diktat und vergleichen Sie anschließend die 
Schreibweise! 

 

 

3. Wiederholen Sie beim Lesen den Normalton und den tiefen ebenen Ton: 
 

lam  -  l¡m  çn  -  ãn  ta  -  thÖ 

m¡  -  ma  nam  -  n¿m  ra  -  v¡ 

l¡  -  nho  nhé  -  ngu  gié  -  da 

 

 

4. Kombinieren Sie die Anfangslaute  
 

-  ½  t   th  jeweils mit den Vokalen    i - Å - e ½i - ti - thi        ½Å - tÅ - thÅ ... 

-  ch  tr  s  jeweils mit den Vokalen   õ - ç - a chõ - trõ - sõ   chç - trç - sç ... 

    

und achten Sie auf die feinen Unterschiede in der Aussprache! 
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PHONETISCHE EINFÜHRUNG C 

 
 
 
 
 
Auslauthalbvokale 
 
Außer den in der Einführung B vermittelten Endkonsonanten können auch die so-
genannten Halbvokale i/y und u/o die Silbe abschließen. Diese stehen jeweils hin-
ter einem anderen Vokal und werden nur angedeutet ausgesprochen – deshalb 
auch die Bezeichnung Halbvokale – und dabei mit dem vorangehenden Vokal 
verbunden. Die möglichen Kombinationen werden im Folgenden dargestellt. 
 

i / y õi  çi ai ui ái oi 
 ay  µy   (a wird hier kurz gesprochen) 
Beispiele: 

tái ich  méi bitten, einladen mµy Wolke 

ai  wer vái Kalk may  nähen 

tîi Tasche bçi schwimmen xoi  bohren 
 

 
u / o iu  Åu  eo  õu  ao  
 au µu   (a wird hier kurz gesprochen) 
Beispiele: 

ch¡o begrüßen thiu verdorben  cöu retten 

nÆu wenn theo folgen  nhÙu sich versprechen 

mõu List leo klettern  hõu  in Rente gehen 

 
 
Übungen 
 
1. Lesen Sie und vergleichen Sie Ihre Aussprache mit der CD: 
  

tui tái toi tõi tçi tai  tay tµy 
mîi  mâi mÜi möi mèi mŸi mŸy m¶y 
vòi væi vài vúi vìi v−i v−y vºy 
thïi thãi thÝi th÷i théi th¡i th¡y th·y 
lui lái loi lõi lçi lai lay lµy 
ui ái oi õi çi ai  ay µy 
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EINHEIT 1: BEGRÜSSUNG UND GESPRÄCHSEINLEITUNG 

 
 
 
 
 
D 1.1 Kennenlernen im Flugzeug nach Vietnam 
 
Britta: Xin ch¡o áng.  
Nam: Xin ch¡o b¡. Tái tÅn l¡ Nam.  
 CÝn b¡, b¡ tÅn l¡ gÖ? 
Britta: Tái tÅn l¡ Britta Schulz.  
Nam: B¡ l¡ ngõéi ‡öc ¡?  

Britta:  Vµng, tái l¡ ngõéi ‡öc.   
 � ViÎt Nam áng sâng ê ½µu? 
Nam: Tái sâng ê HuÆ. ThÆ b¡ ½i ½µu? 
Britta: Tái sang H¡ Næi. 
Nam: B¡ l¡m gÖ ê ½¶y?   
Britta: Tái sang l¡m viÎc ê v¯n phÝng DED cða ‡öc. 
Nam: DED l¡ gÖ? Xin låi tái kháng hiÌu. 
Britta: DED l¡ Tä chöc hå trì phŸt triÌn ‡öc. 
Nam: ThÆ −! Chîc b¡ cáng tŸc tât.   

 T−m biÎt b¡.  
Britta: Xin t−m biÎt áng.  

 
 
Vokabeln 
 

xin  Höflichkeitszusatz; bitten 
ch¡o    Gruß, grüßen, guten Tag 
áng    Sie, du, Großvater, Anredeform für Mann  
bà    Sie, du, Großmutter, Anredeform für Frau 
còn    und (noch) satzeinleitend 
xin låi    Entschuldigung, sich entschuldigen 
tái    ich 
tÅn    Name, Vorname, heißen 
 B¡ tÅn l¡ gÖ?      Wie heißen Sie? 
là      sein (Bindewort) 
gì      was (Fragewort für Dinge) 
ngõéi      Mensch 
 ngõéi ViÎt Nam      Vietnamese 
‡öc     deutsch, Deutscher, Deutschland 
 ngõéi ‡öc      Deutscher 
¡      Fragepartikel 
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vµng     ja 
ê      in, sich befinden in 
 ê ViÎt Nam     in Vietnam 
sâng  leben, wohnen 
thÆ  so, dann  
ê ½µu  wo 
½µu  wohin 
½i   gehen, kommen, fahren 
 ½i ½µu?    wohin gehen (fahren)? 
sang  (hinüber)fahren, verreisen 
l¡m  machen 
l¡m viÎc  arbeiten 
½¶y  dort, da, dies 
 ê ½¶y    dort 
v¯n phÝng Büro, Sekretariat 
 phÝng    Zimmer, Raum 
cða  von (besitzanzeigend) 
kháng  nicht, nein 
hiÌu  verstehen 
tä chöc  Organisation, organisieren 
phŸt triÌn Entwicklung, entwickeln 
hå trì  einander helfen, unterstützen 
 hå trì phŸt triÌn  Entwicklungshilfe, Entwicklungsdienst 
thÆ − (auch thÆ ¡) Ach so (ist das)! 
chîc  wünschen
cáng tŸc  Arbeit, arbeiten, dienstlich 
 ½i cáng tŸc   arbeiten gehen, dienstlich verreisen 
tât  gut 
t−m biÎt  Auf Wiedersehen, verabschieden 
 
 
Übungen  
 
1. Übersetzen Sie den Dialog ins Deutsche! Gehen Sie dabei schrittweise vor, in-

dem Sie zunächst mündlich mit Hilfe der Vokabelliste eine Wort-für-Wort-
Übersetzung vornehmen! 

 
 
2. Welche Varianten sind im Dialog für die deutsche Anredeform Sie vorhanden 

und wie unterschieden sich die beiden in ihrer Anwendung? 
 
 
3. Suchen Sie im Dialog alle Verben heraus! Welche davon bezeichnen eine Fort-

bewegung? 
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G 7.1 Funktionswörter der Verben und Adjektive 
 
Wie schon unter G 4.2 beim Substantiv beschrieben, werden grammatische Be-
deutungen im Vietnamesischen häufig durch bestimmte Funktionswörter ausge-
drückt. In der Umgebung der Verben oder Adjektive fügen sie Merkmale wie z.B. 
Zeitbezug, Häufigkeit, Grad oder Vergleich hinzu.  

Diese Funktionswörter sind in ihrer Wortstellung an einen ganz bestimmten 
Platz in Bezug auf das zu spezifizierende Verb oder Adjektiv gebunden. 
 
 
1. Zeitbezogene Funktionswörter 
 
Im Vietnamesischen wird ein konkreter Zeitbezug oft gar nicht sprachlich ausge-
drückt. Oft wird er aus der Kommunikationssituation deutlich. Außerdem machen 
Wörter wie heute, morgen, nächstes Jahr u. ä. eine zusätzliche Kennzeichnung 
des Zeitbezuges am Verb oft überflüssig. 

Folgende Funktionswörter stehen zur Verfügung, um Merkmale, die mit der 
Zeit im weitesten Sinne zusammenhängen, auszudrücken: 
 
FW Funktion Beispiel 

 

½ang betont den Gegenwartsbezug oder den 
gleichzeitigen Handlungsablauf mit ei-
ner zweiten Handlung 

�ng Thanh ½ang tiÆp khŸch. 
(Herr Thanh gerade empfangen Gast) 

Herr Thanh empfängt gerade Gäste. 

 
sÁ steht für die Zukunft oder/und die feste 

Absicht, in der Zukunft etwas zu tun 
Thö n¯m tái sÁ tèi. 
(Donnerstag ich werde kommen) 

Am Donnerstag werde ich kommen. 

 

½¬ steht für die Vergangenheit oder/und 
die Betonung, schon etwas getan zu ha-
ben 

Tái ½¬ ché chÙ lµu. 
(ich schon warten Sie lange) 

auch  Tái ché chÙ ½¬ lµu. 
Ich erwarte Sie schon lange. 

rãi steht ebenfalls für schon; durch die 
Stellung am Satzende wird eine beson-
dere Hervorhebung erreicht 

Tái (½¬) biÆt ½õéng rãi. 
(ich schon kennen Weg schon) 

Ich kenne den Weg bereits. 

 
mèi Handlung liegt unmittelbar vor dem 

Redemoment: gerade (erst), eben (erst); 
kann auch für nur, erst stehen 

Tái mèi t÷ H¡ Næi v¡o. 
(ich erst von Hanoi hineinkommen) 

Ich bin gerade von Hanoi hergekommen. 

 

v÷a drückt gleichen Zeitbezug wie mèi aus, 
kann auch kombiniert verwendet wer-
den: v÷a mèi 

ChÙ ¶y v÷a gài ½iÎn tho−i ½Æn khŸch 
s−n. 
(Sie gerade anrufen zum Hotel) 

Britta hat gerade das Hotel angerufen. 

v¹n Handlung oder Merkmal dauert immer 
noch oder dennoch an 

Tái v¹n bÖnh thõéng. 
(ich immer noch normal). 

Mir geht es wie immer (normal). 

 




